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4 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 45

Verfängliche Aufgaben
Während der Inflationszeit waren in Deutschland

Berechnungen beliebt, in denen irgend
jemand feststellte, wie lang ein Papierband aus
Einmarkscheinen sein müßte, das einen Wert
von einer Billion Papiermark repräsentierte. Es

ist natürlich klar, daß für gewöhnlich das
normale Schätzungsvermögen versagt, wenn wir es

mit solchen hohen Zahlen zu tun haben. Der
nicht mathematisch geschulte «Durchschnittsmensch.?

braucht jedoch, um sich gehörig zu
verschätzen, nicht erst außerordentlich große
Zahlen. Eine Reihe von Aufgaben, von denen

sicher diese oder jene dem einzelnen Leser
schon bekannt sein wird, mögen dies beweisen.

Wie viele Menschen können auf dem Bodensee

stehen, wenn er zugefroren ist? (Der
Bodensee ist 540 Quadratkilometer groß.) Das
Wesentliche bei dieser und den folgenden
Aufgaben ist natürlich, daß der Gefragte nicht erst

anfängt, zu rechnen, sondern daß er die
Antwort möglichst rasch nach Schätzung gibt. Um
den Reiz einer falschen Lösung noch zu
erhöhen, kann man auch noch mit unschuldiger
Miene die Suggestivfrage stellen, ob etwa die
Einwohnerschaft Berlins auf dem Bodensee

Platz hätte. Fast immer wird man diese Frage
mit Nein beantwortet bekommen, und doch ist es

ein Leichtes auszurechnen, daß die 1,6 Milliarden

Menschen, die unsere Erde ungefähr beherbergt,

bequem auf dem Bodensee Platz hätten,
wenn drei von ihnen auf einen Quadratmeter zu
stehen kämen.

Aehnlich verblüffend wirkt eine verwandte
Aufgabe, die man am besten daher nicht im
Zusammenhang mit der eben genannten jemandem
aufgibt: Um wieviel Meter würde der Bodensee

steigen, wenn man die ganze Menschheit
hineinwürfe? (Das Durchschnittsgewicht eines

Menschen sei der Einfachheit halber mit einem
Zentner angenommen und das spezifische
Gewicht mit 1.) Von jedem nicht mathematisch

Geschulten hört man für gewöhnlich ganz
außerordentlich hohe Zahlen, oft viele Meter
oder gar Kilometer als Antwort, und doch ist es

klar, daß, wenn die ganze Menschheit auf dem

Bodensee Platz hätte, dieser nicht mehr als

höchstenfalls um die Durchschnittslänge eines

Menschen steigen kann. Tatsächlich steigt er
jedoch um ein Beträchtliches weniger, nämlich

nur um ungefähr 14 Zentimeter! Wir sehen

daraus, daß die ganze Menschheit, wienn man
sie in den Bodensee wirft, für diesen eine

immerhin belanglose Angelegenheit darstellt.
Ein Seil ist 10 Meter länger als der

Erdumfang des Aequa-
tors. Wir legen
nun die beiden

Enden

Stefi Geyer,
die bekannte
Violinistin, gab letjte
Woche ein erfolgreiches Kon?ert in der Zürcher Tonhalle

Martha Rubly, die erfolgreiche Resitatorin,
die als erste Schweiserkünstlerin Tourneen
über die deutschen Radiosendestationen

unternahm

nebeneinander und das Seil so um
die Erde herum, daß es überall gleich
weit vom Aequator absteht. Kann
durch den entstehenden Zwischenraum

eine Fliege kriechen? Die
Antwort wird gewöhnlich ein Nein
sein, und doch beweist uns eine ganz

einfache Kreisrechnung, daß die
gesuchte Größe 10:2 tz — rund 1,6 beträgt'.

Ein mäßig großer Mann könnte also

sogar durch diesen Zwischenraum gehen.
Noch verblüffender werden aber die Antworten,

wenn man dieselbe Aufgabe inanderer
Einkleidung stellt: Ein Mann ist 1,60 Meter groß.
Er geht zu Fjuß um den Aequator. Wieviel
legt sein Kopf mehr an Weg zurück als seine

Beine? Es ist klar, daß auch bei dieser Auf¬

gabe wieder nur zehn Meter herauskommen

können; doch Während bei der vorigen Aufgabe
das Resultat für gewöhnlich viel zu klein
angegeben wird, wird in dieser Verkleidung von
einem Nichtmathematiker gewöhnlich eine viel

zu große Lösung angegeben.

Sehr amüsant pflegen die Antworten auf
folgende Frage zu sein: Was wiegt eine Korkkugel
von einem Meter Radius? Ein Pfund, zwei

Pfund, ganz besonders Aengstliche versteigen
sich sogar auf 20 Pfund — das sind die

landläufigen Antworten, die man hört. Macht man
die Leute darauf aufmerksam, daß zum Beispiel
ein Rettungsring aus Kork doch immerhin
beträchtlich schwerer sei, so versteigen sich die

Vorsichtigen auf einen halben Zentner, was für
gewöhnlich lebhafte Proteste bei Damen hervorruft.

Die Damen argumentieren, daß «Kork»
doch nichts wiege. Eine ruhige Ueberschlags-

rechnung ergibt aber einen Rauminhalt von
über 4 Kubikmeter, und wenn wir das
spezifische Gewicht von Kork (0,24) mit Z
einsetzen, ein Gewicht von einer Tonne oder 20

Zentnern.

Leute, die gern Wetten abschließen, kann

man leicht auf folgende Weise hineinlegen: Man
stelle im Freien einen Korb hin und lege in
einem Meter Entfernung davon einen Stein, wieder

in einem Meter Entfernung einen zweiten

und so fort, bis schließlich der letzte Stein in
100 Meter Entfernung von dem Korbe liegt. Nun

fragt man das Opfer, in welcher Zeit es diese

Steine auf folgende Weise einsammeln könne:
Es muß vom Korb zum ersten Stein laufen, diesen

aufheben und zurück in den Korb tragen,
dann zum zweiten laufen, diesen holen und in
den Korb werfen usw. So beiläufig «eine

Viertelstunde», wird gewöhnlich die Antwort sein.

Doch ist der Weg, wie sieh leicht nachrechnen

läßt, 10,100 Meter, also über 10 Kilometer lang,

wozu ein hundertmaliges Bücken kommt. Unter

zwei Stunden Wird sich diese Aufgabe also

kaum lösen lassen.
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nr brauen a(le,
die ^Jfirscfiön sein wofft.

wohin Ihr auch geht, stets begleite Euch

"47//"! Ihre erfrischende Kraft strahlt

auf Euch über und belebt Eure Nerven

ganz wunderbar. Eure Gesichtszüge werden

durch leichte, frohe Stimmung merklich

verschönt. "47//" ist eine köstliche Wohltat,

ihr feiner Duft ein Genuß für die

Umgebung.

Nor «lit mit der ges. gesch. '97H' (bl«u-Gold-

Etikette). — Seit 1792 stets in der gleichen,

unübertroffenen Güte nach altbewährtem Original-Rezept.

'aude
otogne

Gebr. Märklin & C*«, G. m. b. H., Göppingen 10 (Wttrtt.)
Baukasten-Prospekt 26 K auf Verlangen gratis

Ausfflhrl. Spielwaren-Katalog in allen
einschlägigen Geschäften oder direkt gegen Einsendung von Fr. — .50

NERVI MIRAMARE STRANDHOTEL
Direkt am Meere

Atigenehmes Familienhaus

FEIN UND MILD
PREIS FR. 1

rh.eda mi c/eyin dlotnen:

"BÄUMLI-HABANA"

Wo verbringen Sie am besten Ihre freie Zeit 1

Bei den täglichen DE MICHELI»KONZERTEN im

Conditorei«Café Baltensperger
Bahnhofstraße 51

jede Art,
jede Preislage.

Muster gegenseitig franko.
Hermann Mettler, ßideaux-

stickerei, Herisau.
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Exfra frocken>
'Entfettet das haar besonders <jut und
macht es dadu rch duftig und I ocker..

r-rSaa

Zu haben in jeder Apotheke

in allen Drosen-, Parfumerie- und Coiffeurseschäften

Für den Engros=Be2;ug

A. RÄCH, Basel, und die bekannten Grosso«Firmen

B1endend wei ahne
Hier ist die schnell wirkende, neue Methode, deren

Anwendung die Zahnärzte warm empfehlen.
Madien Sie einen Versuch damit. Lassen Sie Ihre Zähne in wunderbarer

Weise erglänzen und geben Sie ihnen ihr natürliches, weiljes
Aussehen wieder, indem Sie einfach den schmutzigen Zahnbelag
entfernen, der darauf sitzt und die Grundlage für Zahnfäule und Krank¬

heiten des Zahnfleisches bildet.

HIERMIT geben wir Ihnen
ein einfaches, wissenschaftliches

und trotzdem ganz
außerordentliches Verfahren an, wie Sie
weißere Zähne erhalten können.
Versuchen Sie es einmal, es wird
eine Beschaffenheit Ihrer Zähne
zum Vorschein bringen, welche Sie
nie geahnt haben. In kurzer Zeit
können Sie eine Verwandlung in
ihrer Farbe und ihrem Schimmer
bewirken.

Zabnbclag — da Feind schöner
Ziibne undgesunden Zabnftcischeo

Fahren Sie mitderZunge liber Ihre
Zähne und sie werden dabei einen
Zahnbelag fühlen... einen klebrigen

Belag, der sie bedeckt. Dieser
Zahnbelag ist ein Feind Ihrer
Zähne und Ihres Zähnfleisches, u.
darum müssen Sie ihn beseitigen.

Neue Metboden enljernen ihn
und festigen da.s Zabnffcisch

Die zahnärztliche Wissenschaft
hat nun in einer neuen Zahnpasta
namens Pepsodent wirksame
Bekämpfungsmittel entdeckt. Sie
verursachen das Auflösen des
Zahnbelags und entfernen ihn ; weiterhin

festigen sie das Zahnfleisch.

Schon nach mehrtägigem Gebrauch
wird Pepsodentseine Kraftinganz
unzweifelhafter Weise beweisen.

Machen Sie einen Versuch mit
Pepsodent. Verlangen Sie nodi
heute eine Tube in der Apotheke,
Drogerie oder Parfumerie. Warum

wollen Sie alte Methoden
beibehalten,wenn Fachleute in der
ganzen Welt aufAnwendung
besserer dringen

GESCHÜTZTDie moderneZahnpaste
GENERALVERTRETER FÜR DIE SCHWEIZ: O. BRASSART, P H A R M A C E U T I C A

STAMPF E NBACHSTR. 75, ZÜRICH 1881

TAXAMETER SELNAU 77.77 Einheitlicher Groß-Wagenpark

G.WINTERHALDER
ZÜRICH
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